
Erscheinungsweise:
Täglich mit Ausnahme
äer Sonn - unä Festtage

Anzeigenpreis:
») im Anzeigenteil:

äi « Zeile 20 Soläpfennige
d) im Aeklameteil:

äie Zeile 65 Soläpfennige

Auf Sammelanzeigen
kommen 50°/«Zuschlag

Für Platzvorschriften
kann keine Sewähr
übernommen weräen

s,rich «»ftan<l
ftt» b«tck» r «i>« ist cai» Kmls - unä Anzeigeblalt für äen Oberamlsbezirk calw

Bezugspreis:
l InäerStaät40Soläpf «nnige

wöchentlich mit Trägerlohn
Post -Bezugspreis 40 Solä-

! Pfennige ohne Beftellgelck

Schluß äer Anzeigen¬
annahme 8 Uhr vormittag»

In Fällen höh«» - Sewalt
besteht kein Anspruch auf Lieferung
äer Kettung aller auf Rückzahlung

äes vezugspreises

Fernsprecher Nr. 9

verantwort !. Schriftleitung:
Frieckrich Hans Scheele

Druck unä Verlag
äer A. Oelschläger'fchen

Buchäruckeret

Nr . 206 Donnerstag,  den 4 . September 1930 Jahrgang 103

Die Vorbereitungen zur Ratstagung
Einmütigkeit im Reichskabinett— Keine Aenderung des außenpolitischen Kurses
TU. Berti «, 4.' Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Anläßlich

der bevorstehende« Abreise der dentsche« Delegation znr
Genfer Völkerbnndstagung fand gestern «nter Vorsitz des
Reichskanzlers Dr . Brüning  eine Aussprache über die
anf der Genfer Tagung znr Erörterung kommende« Fragen,
sowie die damit zusammenhängenden außenpolitische« Pro¬
bleme statt. Die eingehende Aussprache im Ministerkreisc
führte zu einer völlige « Uebereinstimmung  mit
dem Vortrage des Reichsministers des Auswärtigen , Dr.
Cnrtins.  Der Reichskanzler stellte abschließend die ein¬
mütige Zustimmung des Reichskabinetts zu den Ausfüh¬
rungen seiner Trierer Rede fest, wonach Kanzler « nd
Außenminister verfassungsmäßig für die
Führung - er Außenpolitik allein verant¬
wortlich  sind «nd Voraussetzung für Stabilität und Kon¬
sequenz einer erfolgreichen Außenpolitik das Weiterschreite«
anf der bisherigen grundsätzlichenLinie bildet.

In der Kabinettssitzung hielt Dr . Curtius  einen
Vortrag über die entscheidendenPunkte der Rats -Tagung,
vor allem das Briandsche Memorandum und den Saarschutz.
Das Kabinett war einmütig der ' Auffassung, daß der Bahn¬
schutz im Saargebiet zu verschwinden habe. Man wird also in
dieser Frage mit einem Vorstoß der deutschen Delegation
rechnen dürfen.

Zu dem Beschluß des Kabinetts bemerkt der Demokratische
Aoitungsdienst: »Diese Erklärung war nicht nur innenpoli¬
tisch notwendig, um eine Klarstellung der Kompetenzen her¬
beizuführen, sie hat auch einen außenpolitischen Grund , der
nicht zuletzt in einer Versteifung derdeutsch - fran¬
zösischen Beziehungen  zu suchen sein dürfte. Unbe¬
streitbar ist die Feststellung, die auch dem Auswärtigen Amt
nicht verborgen geblieben ist, daß in der öffentlichen Meinung
Frankreichs eine Aenderung der Einstellung
gegenüber Deutschland  stattgefunden hat. Diese Ver¬
änderung der Stellungnahme wird auf den Quai d'Orsay
zurückgeführt. Sie nützt niemandem, aber sie kann schaden
bei den Verhandlungen , die noch zwischen Deutschland und
Frankreich zu führen sind. Es kann nur erhofft werden, daß
bei einer etwaigen Genfer Unterredung zwischen Briand und
Curtius Mißverständnisse beseitigt werden und eine vertrau¬
liche Atmosphäre geschaffen wird, an der beide Mächte das
gleiche Interesse haben."

England und die Europa-Frage
— London, 4. Se-pt. In der gestrigen Kabinettsitzung wa¬

ren die Genfer Probleme wieder Gegenstand eingehender

Aussprache. Es herrschte Uebereinstimmung darüber , daß
Hendcrson in Genf bemüht sein soll, Briands Europa -Plan
anstatt außerhalb des Völkerbundes in der Plenarversamm¬
lung zur Diskussion stellen zu lassen.

Unterredung Henderson-Briand.
Der englische Außenminister Henderson ist am Mittwoch

in Paris etngetrosfen und hatte mit dem französischen Außen¬
minister Briand eine Unterredung über die bevorstehenden
Verhandlungen in Genf.

Neue Maßnahmen gegen Thüringen
Abzüge an den Reichsstenerübcrwcisungen.

— Berlin , 4. Sept . Der Streit zwischen dem Reich und
dem Lande Thüringen wegen der Zurückzahlung von rund
640 000 Mark Polizeikostenzuschußhat plötzlich eine nicht un¬
erhebliche Zuspitzung erfahre«. Dieser Konflikt geht noch
auf die Aera Severing zurück, Ser bekanntlich beanstandete,
daß sich das Land Thüringen bei der Verwendung der poli¬
zeilichen Kostenzuschüfse nicht an die zwischen dem Reichs-
innenministcrium und den Länderregierungcn vereinbar¬
ten Richtlinien gehalten habe. Severing wurde durch Wirth
abgelöst, dem es leider nicht glückte, mit dem unerfreulichen
Erbe seines Vorgängers reinen Tisch zu machen. Vielmehr
verschärfte sich der Streit , es kam zu einer Sperre der Zu¬
schüsse und schließlich zur Anrufung des Staatsgerichtshofcs.

Thüringen hatte aber bereits Geldmittel in einer Höhe er¬
halte», die ausreichten, um mehrere Monate durchhalten zu
können. Die zuviel bezahlten Beiträge sollte es nun zurück¬
geben, was aber von der Weimarer Regierung verweigert
wurde. Obwohl der Streit vor dem Staatsgerichtshof noch
nicht ansgetragen ist, glaubt der Neichsinnenminister voll¬
kommen freie Hand zu haben. Er hat nun mit dem Neichs-
finanzministcr vereinbart , daß die zuviel bezahlte» Polizei-
kostenznschüffe anf die Neichsübcrweisnngen angerechnet
werden sollen. Daraus entsteht nun ein neuer Konflikt. Es
fragt sich, ob das Reich ein derartiges Verfahren anwenden
darf. Für die übrigen Länder ist bas Vorgehen der Reichs¬
regierung von großer Wichtigkeit, weil die Möglichkeit be¬
steht, daß das Reich bei Geldstreitigkeiten mit anderen Län¬
dern ebenso Vorgehen wird und einfach die Steuerüberwei¬
sungen kürzt. Man darf gespannt sein, wie Thüringen auf
die Ueberwetsungskürzung reagiert und welches Echo die
neue Wendung bei den übrigen Ländern finden wird.

Minderheiten-Kongreß in Genf
40 Millionen Menschen leben in Europa als Minderheiten

TU. Genf, 4. Sept . Der 6. europäische Minderheitenkon¬
greß wurde gestern durch den Präsidenten Dr . Wilsen
eröffnet. Er begrüßte in deutscher Sprache, die die Haupt¬
sprache -es Kongresses ist, die Vertreter von SO Minderhei¬
tengruppen aus den europäischen Staaten , darunter beson¬
ders die Vertreter der in diesem Jahre neu eingetretenen
Minderheiten der Basken in Spanien , öerLttauer in Deutsch¬
land, der Rumänen in Südslawien und der Schweden in
Estland. Zu dem Paneuropagedanken betonte der Redner,
daß

als Voraussetzung für eiue Bereinig ««- der europäi¬
sche« Staate « die geistig« Annäherung notwendig

sei, die sich nicht auf die Annäherung der Negierungen be¬
schränken dürfe, sondern auch in einer Annäherung der Völ¬
ker bestehen müsse. Die Minderheitenfrage berühre unmit¬
telbar die Beziehungen zwischen den Völkern Europas . Auf
der Tagesordnung stehen neben Len Lageberichten der ein¬
zelnen Minderheiten und der daraus sich ergebenden Gesamt-
schlußfolgernng über die heutige Lage der Minderheiten die
Stellung zum Paneuropa -Gedanken sowie die Bildung von
nationalen Volksgemeinschaften der einzelnen Minderhei¬
tengruppen.

Der Generalsekretär des europäischen Minderheitenkon-
gresses Amende  erstattete dann Bericht über die Schluß¬
folgerungen, die sich aus den Lageberichten der einzelnen
europäischen Minderheiten ergeben.

Die Minderheitenfrage sei ein europäisches Problem.
In Enropa söhne Rußland ) lebten heute 40 Millionen Men¬
schen als Minderheiten in 15 Staaten . Aus der Ungelöstheit
der Minderheitenfragen entständen die tiefgehenden Gegen¬
sätze, die heute noch die europäischen Völker trennten . Das
europäische Minderheitenproblem sei in wachsendem Maße
eine Frage der Beziehungen zwischen dem Stammesvolk
und den außerhalb der Staatsgrenzen lebenden Minderhei¬
tengruppen . In einzelnen Staaten werde eine offen zuge¬
geben« Entnationalisierungsvolitik gegenüber den Minder¬

heiten getrieben. Am schlimmsten sei die Lage in den Staa¬
ten, die das Vorhandensein der nationalen Minderhciten-
gruppen leugnen. Die wirtschaftlicheSchädigung der Min¬
derheiten in den letzten zehn Jahren durch Vermögensent¬
eignung usw. gehe bis zu 75 Prozent des Nationalvermögens
der einzelnen Minderheitengruppen.

Die Ungelöftheit des Minderheitenproblems vedente
für Europa die größte« Gefahren,

die nur durch die Freiheit der nationalen kulturellen Ent¬
wicklung beseitigt werden könnten.

Deutsch-türkischer Auslieferungsverttag
TU. Berlin 4. Sept . Im Auswärtigen Amt ist am Mitt¬

woch ein Auslieferungsvertrag zwischen dem Deutschen Reich
und der Türkischen Republik unterzeichnet worden. Der Ber-
trag bedarf der Ratifikation und wird dem Reichstag vor¬
gelegt werden.

Kommnnistische Geheimverbindmtg in Konstantinopel
anfge-eckt.

TU. Konstantinopel» 4. Sept . Der politischen Polizei ist
es gelungen, «ine große kommunistisch« Geheimverbindung
aufzudecken, die ihre Fäden sogar bis nach Angora ausgedehnt
hatte. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Unter
den Verhafteten befunden sich mehrere Professoren und Stu¬
denten.

Japan und der Flottenvertrag
Bor einen» Rücktritt der japanische» Reglern ««.

TU. Tokio, 4. Sept . Die Gegensätze zwischen dem japa¬
nischen Staatsrat «nd der Regierung wegen des Londoner
Vertrages habe» sich in de« letzte« Tage« verschärft. Dies ist
darauf znrückzuführe«, - aß die ablehnende Haltnng des
Staatsrates sich immer mehr versteift. Augenblicklich liegen
die Dinge so, daß ein Rücktritt der Regiernng ni«A mehr als
ganz »«wahrscheinlichanznspreche« ist.

Tages-Spiegel
Das Reichskabinett hat gestern in Vorbereitung der Genfer

Ratstagung außenpolitische Frage « beraten , wobei der
Reichskanzler nochmals seine «nd des Außenministers
Verantwortlichkeit für die Außenpolitik betonte.

Das englische Kabinett hat beschlossen, darauf z« dringe«,
daß die Europasrage in der Plenarversammlung des Völ¬
kerbundes verhandelt werde.

*

I « Genf wurde der Minderheitenkongreß eröffnet, wobei
scstgestellt wnrde, daß 40 Millionen Menschen als Minder¬
heiten in Europa lebe«.

*

Die Reichsregicrung hat eine Ausführungsverordnung zm
Notverordnung über die Aushebung von Kartellen und
Preisbindungen erlassen, in der die sog. Bindung bezüg¬
lich Nehsnabreden bei Preisbindungen untersagt wird.

In Oesterreich wnrde Fürst von Starhembcrg zum alleini¬
gen Bundesführer der Heimwehre» erhoben; die übrigen
Führer trete« zurück.

Auf dem englischen Gewerkschaftskongreß wnrde die Frei¬
handelspolitik anfgegcbe« und beschlossen, für eine inner¬
halb des Weltreichs organisierte Wirtschaft einzntreten.»

Die Spareinlagen im Reich haben im Juli erstmals 10
Milliarden überschritten.

Gemeinsames englisch-japanisches Vorgehe« in China?
Von englischer Seite werden augenblicklich anscheinend

Versuche gemacht, die Haltung der japanischen Regierung
gegenüber den Ereignissen in China genau zu erforschen. In
erster Linie dürfte es sich dabei darum handeln, ob Japan
im Falle einer Ausdehnung der kommunistischenUnruhen
sich zu gemeinsamem Vorgehen mit England entschließen
könnte.

Ei« Deutscher in China verhaftet.
TU. Berlin , 4. Sept . Nach ein / Meldung Berliner

Blätter aus Hankau ist der Vertreter einer deutschen chemi¬
schen Firma , C. Hanske, von den chinesischen Behörden in
Tschauan bei Swatau verhaftet und ins dortige chinesische
Gefängnis geworfen worben.

Feuergesecht im Karst
Zwischenfall an -er italienisch-südslawische« Grenz«.

TU. Berlin , 4. Sept . Bei San Canziano au der italie¬
nisch-südslawischen Grenze kam es gestern zu einem Zusam-
menstoß zwischen einer italienischen Greuzpatrouille und
zwei Leuten der serbische« nationalistischen Geheimorgaui-
sation Orjuna . Einer der Soldaten wurde sofort getötet,
ein anderer erhielt eine Schußwunde in die Brust und
wurde nach Triest ins Spital gebracht. Der Führer der ita¬
lienischen Patrouille stürzte sich auf einen der Jugoslawen
«nd tötete ihn. Dem anderen gelang es, in die Wälder zu
entkommen. Die beiden Jugoslawen waren mit Pistolen und
Dolchen bewaffnet.

Zu dem Feuergefecht melden die römischen Blätter er¬
gänzend, daß es sich bei dem erschaffenen Jugoslawen um den
von der italienischen Polizei seit langem gesuchten Banöen-
führer Josef Kukec handle.

Oesterreichischetz Verkehrsflugzeug vermißl
TU. Innsbruck , 4. Sept . Das österreichische Verkehrs¬

flugzeug ^ UI wird seit Dienstag nachmittag vermißt. Das
Flugzeug traf an diesem Tage fahrplanmäßig gegen IS Uhr
von Wien nach Innsbruck ein und flog nach vorgefchriebenem
Aufenthalt nach Zürich weiter , wo es um IS Uhr SO Min.
eintreffen sollte. Zum letzten Mal umrde das Flugzeug um
13 Uhr 20 Min . bei Krünn oberhalb - es Walchensees ge¬
sehen, wo es in Nebel geriet. Seither fehlt von dem Flug¬
zeug jede nähere Angabe. Passagiere befinden sich nicht darin.

Dorfbrand in Ungam
b» Gebäude eingejjschert. — Eine Fra « verbrannt.

TU. Budapest, 4. Sept . Am Dienstag morgen brach in dem
Dorfe Setrikerefztur in einem Heuschober ein Feuer aus,
das mit großer Schnelligkeit auf die umliegenden Häuser
Übergriff. Der südliche Teil des Dorfes war in Wenige« Mi¬
nuten ei« Flammenmeer . Aus 10 benachbarten Dörfern eil¬
ten Feuerwehren herbei, denen es am Nachmittag gelang,
des Feuers Herr zu werden. SS Wohnhäuser «nd 80 Wirt-
schaftsgebävde wurde« ei« Ra «b der Flamme «. Der größte
Teil der Einwohner ist obdachlos. Eine Frau , die in ihr bren¬
nendes Haus eilte, um ihr Geld zu rette«, kam in Le« Flam¬
men um.



Die Klage Danzigs in Genf
Danzigs Antwort auf die polnische Gdingen-Denkschrift.
TU. Danzig, 8. Sept . Der Senat der Freien Stadt Danzig

hat die im ganzen 80 Seiten umfassende Antwort auf den
polnischen Gegenantrag in der Gdingen-Frage dem Dan-
ziger Völkerbundskommissar Grafen Gravina überreicht. Die
Antwort wird im Verein mit der ersten Schrift Danzigs vom
V. Mai ds. Js . und der polnischen Entgegnung vom 19. Juli,
die Unterlage für den Klageantrag Danzigs bilden. Sie
kommt zu dem Ergebnis , daß Danzig seinen Antrag aufrecht
erhält.

Die Denkschrift wird aus technischen Gründen erst in eini¬
gen Tagen der Oeffentlichkeit zugänglich sein. Nach Aeußc-
rungen amtlicher Kreise läßt sich über den Inhalt der Ant¬
wortschrift aber bereits heute folgendes sagen:

Die polnische Entgegnung gipfelte in zrvei Punkten , ein¬
mal in der Bestreitung der Zuständigkeit des Vvlkerbunös-
kommissars für diese Angelegenheit, zum anderen in der
These von der Notwendigkeit zweier Häfen für Polen . Im
übrigen zog die polnische Entgegnung sehr viel Momente in
di« Erörterung , die mit der eigentlichen Frage Gdingen-
Danzig wenig in Zusammenhang stand. In rechtlicher Be¬
ziehung stellte sich die polnische Entgegnung auf den Stand¬
punkt, daß die von Danzig angezogene Entscheidung des
früheren Danziger Völkerbundskommissars Haking eigentlich
keine Entscheidung, sondern nur eine Art Glosse sei.

Die Antwortschrift Danzigs weist demgegenübernach, daß
die These von den zwei Häfen wirtschaftlich ungerechtfertigt
sei. Die Behauptung , daß der polnische Außenhandel noch in
sehr großem Maße steigerungsfähig fei, ist kein durchschla¬
gendes Berveismittel der polnischen Entgegnung. Die Dan-
ziger Antwort macht eine Kalkulation aus , in der als Grund
-er Wirtschaftsstatistik untersucht wird, ob die behauptete
Steigerung des polnischen Außenhandels wirklich vorhanden
sei. Die Danziger Denkschrift kommt in diesem Punkte zu
einer verneinenden Beweisführung . Polen sei ein ausgespro¬
chenes Jnnenhandelsland . Bei einer Beendigung des Zoll¬
krieges mit Deutschland sei zu erwarten , daß der Waren¬
verkehr über Land bedeutend steigen werde. Diese Steigerung
werde voraussichtlich auf Kosten des Seehandels gehen. Die
Ausfuhr Polens über See werde in Zukunft eher sinken als
steigen. Dafür würden zwei Häfen nicht notwendig sein.

Gdingen sei auf ein Fassungsvermögen von 10 Millionen
Tonnen Jahresmenge eingerichtet und solle auf 15 Millionen
Tonnen gesteigert werden. Danzig allein besitze bereits in
seinem Hafen ein Fassungsvermögen von 15 Millionen Ton¬
nen und sei gleichermaßen entwicklungsfähig als Hafen, also
ausreichend für die gesamte Seeausfuhr . Die Entwicklung
zweier Häfen müsse dazu führen, daß ein Wettrennen zwi¬
schen beiden Häfen stattfinde, deren einer, nämlich Gdingen,
von Polen mit aller Macht gefördert und damit der Handel
Danzigs geschädigt und bedrückt werde.

Rechtlich verbleibt Danzig dabei, daß sein Hafen voll aus-
genutzt werden müsse. Das sei der Sinn aller Verträge und
Entscheidungen, aller Bindungen Danzigs an Polen . Dieser
Sinn könne nicht beliebig geändert und in. sein Gegenteil
verkehrt werden, dadurch, baß Polen weitere Häfen eröffnet.
Solche Häfen könnten nur Bedarfshäfen sein, deren Aus¬
nutzung nur vorübergehend in Frage komme. Danzig habe
das Recht, den Danziger Völkerbundskommissar anzurufen,
in allen Fällen , in denen geltend gemacht werde, daß Polen
irgendwelchen Anspruch Danzigs verletze. Dieser Fall sei in
-er vorliegenden Angelegenheit gegeben.

wie auf die Nnznkstngkichkeft- er polnische« Motoren zurück,
Während die am Rundflug beteiligten Staaten der Kleinen
Entente ausländische Spezialmaschinen verwendet haben,
wollte es Polen mit Maschinen eigener Konstruktion ver¬
suchen, was sich aber nicht als zweckmäßig erwiesen hat. Die
Oppositionspresse macht Oberst Rayski für die Schlappe ver¬
antwortlich und fordert , daß er vor ein Gericht gestellt
werde.

Die Lage in Argentinien
TU . Newyork, 3. Sept . Wie ans Buenos Aires gemeldet

wird, verschärft sich die ohnehin gespannte Lage von Stunde
zu Stunde . Auch innerhalb der Regierung scheinen Mei¬
nungsverschiedenheiten zu bestehen. Der Kriegsminister
Dellipiane ist znrückgetrete«. Man befürchtet nach wie vor
den Ausbruch schwerer Unruhen . Starke Militärpatrouillen
durchziehen die Stadt.

Die Gerüchte über einen Rücktritt oder vorläufigen Ur¬
laub des Präsidenten von Argentinien bestätigen sich nicht.
Es ist jedoch festzustellen, daß einflußreiche Mitglieder der
Regierung und des Kongresses diese Lösung anstreben.

Kleine politische Nachrichten
Keine Besol-nngskurzung . Nach einer Notiz in Ser

Nummer 96 der Beamtenkorresponbenz vom 23. August 1930
soll in Negierungskreisen eine Vorlage über Herabsetzung
der Besoldungsbezüge der Beamten in der Form eines
neuen Beamtenbesoldungsgesetzes fertiggestellt sein mit dem
Ziele, die Beamtenbesoldungsbezüge auf den ungefähren
Stand vom Jahre 1926 herabzusetzen. Wie uns von zustän¬
diger Stelle mitgeteilt wird, entspricht diese Behauptung in
keiner Weise den Tatsachen, sie ist ein Wahlmanöver.

Die Extremen finden sich. Die sogenannten revolutionä¬
ren Nationalsozialisten , die sich seinerzeit unter der Füh¬
rung Otto Strassers von Hitler trennten und sich selbstän¬
dig machten, haben die Parole ausgcgeben, kommunistisch zu
wählen.

Präsident Dr . v. Olshansen s . In Berlin starb der
Präsident des Direktoriums der Neichsversicherungsanstalt
für Angestellte, Dr . v. Olshausen , im Alter von 53 Jahren.
Dr . v. Olshausen war längere Zeit leidend und erlag, nach¬
dem er noch tagsüber im Amt gewesen war , in der Nacht
plötzlich einem Herzschlag. Dem Direktorium der Reichs¬
versicherungsanstalt gehörte er seit dem 1. Juni 1922 an und
hat sich in den 8 Jahren seiner Tätigkeit um den Aufbau
der Reichsversicherung große Verdienste eriverben.

Drohende Massenentlassung bei der Berliner Verkehrs-
gesellschast. Die von der Berliner Verkehrsgesellschaftbeab¬
sichtigte Entlassung von rnnd 1209 Mann war Gegenstand
einer Verhandlung vor dem zuständigen Aufsichtsamt. Da
eine Einigung zwischen den Vertretern der Direktion der
BVG ., des Betriebsrats und den Gewerkschaftsvertretern
nicht zu erzielen war , liegt die Entscheidung jetzt beim
Oberprüsidenten.

Die Aburteilung der Vudapester Demonstranten . Das
Polizeigericht erledigt in beschleunigtemVerfahren die Ver¬
nehmung und Aburteilung der festgenommenen Demon¬
stranten. Größtenteils werden sie wegen einfachen Ver¬
gehens mit Strafen bis zu 10 Tagen Gefängnis belegt.
Etwa 45 der Verhafteten werden schwerer Verbrechen be¬
schuldigt, da Ser Verdacht besteht, daß sie die Menge zu Ge¬
walttaten aufhetzten.

Die indische« Ansgleichsverhandlnnge « gescheitert. Die
Ausgleichsbemühungen der beiden Hinbuführcr Sapru «nd

Jayakar sind nach den letzten Meldungen aus Allahabad
zusammengebrvcheu. Die Ve. : beiden
Nehrus wurden beendet, der De. .. .e von maß¬
gebender Seite festgestellt wird, unbefriedigend. Die beiden
Hinöuführer sind nun mit einem Schreiben der Nehrus , in
dem der Fehlschlag der Verhandlungen bekanntgegeben
wird, zu einer letzten Besprechung mit Gandhi nach Poona
abgereist.

Tagung des Deutschen Forstbundes in
Königsberg

Der Deutsche Försterbund hielt vom 31. August bis zum
2. September in Königsberg seine 9. Bundesversammlung
ab. Aus allen Teilen des Deutschen Reiches und Oester¬
reichs waren Förster und Beamte der Forstverwaltung er¬
schienen, um an dieser bedeutsamen Tagung , auf der wich¬
tige Standesfragen erörtert wurden, teilzunehmen. Die
Bundestagung begann mit einer Vertreterversammlung,
auf der interne Fragen der Forstverwaltung besprochen
wurden. Ueberall spürte man, daß das Ziel des Bundes
eine gleichmäßige Durchbildung der Forstassistenten ist. Auch
verschiedene geschäftliche Angelegenheiten kamen zur
Sprache. Abends veranstalteten die vstpreußischen Bezirks-
gruppen Königsberg , Attenstein und Gumbinnen einen Be-
grüßungsabend für die aus dem Reiche erschienenen Forst¬
leute. Neben dem Preußen saß der Bayer , neben dem Sach¬
sen der Schwabe, neben dem Oesterreicher der Schleswig-
Holsteiner. Alle Dialekte konnte man hören. Der Saal
prangte in frischem Tannengrlln und von der Decke herab
grüßten die Neichsfarben Schwarz-Rot -Gold. — Wie wir er¬
fahren, hat auch Förster Wintterle von Calw  an der
Tagung teilgenommen. D. Schriftlg.

Der König der Newyorker Unierwelt in
Aachen festgenommen

TU . Köln, 3. Sept . Wie aus Aachen gemeldet wird, ist Jack
Diamont , der auf einer Europareise befindliche König der
Unterwelt von Newyork, bei seinem Eintreffen in Aachen von
der deutschen Kriminalpolizei auf Ersuchen des amerikani¬
schen Botschafters in Berlin verhaftet worden. Diamont
beabsichtigte, nach Empfang des Ausweisungsbefehls in Bel¬
gien in einem Expreßzug nach Deutschland zu reisen. Obwohl
der Zug, in dem man Diamont vermutet hatte, bei Eintreffen
des Ersuchens des amerikanischenBotschafters Aachen bereits
wieder verlassen hatte, beobachtete die Kriminalpolizei die
folgenden Züge. So gelang es, einige Zeit später den Ver¬
brecher, der es vorgezogen hatte, einen anderen Zug zu be¬
nutzen, zu verhaften. Diamont wird des Mordes an einem
Kassenboten beschuldigt. Bei der Festnahme hatte Diamont
einen Paß bei sich, der aus den Namen John jnicht Jack)
Diamont lautete, und von dem deutschen Konsul in Newyork
mit einem Einreisevisum versehen war . Dimont behauptete,
nicht mit dem angeblichen Köni gder Newyorker Unterwelt
identisch zu sein. Ein Vergleich der Fingerabdrücke mit aus
Berlin zugesandten vier Abdrücken des bekannten Newyorker
Unterweltkönigs hat jedoch einwandfrei ergeben, daß es sich
tatsächlich um den von - er Polizei Gesuchten handelt. Dia¬
mont wird voraussichtlich bis zur Auslieferung an die Ber¬
einigten Staaten in Aachen inhaftiert bleiben.

Nach einer Meldung Berliner Blätter ist Jack Diamont
gestern in Begleitung von zrvei Kriminalbeamten nach Ham¬
burg gebracht worden, von wo aus er am 5. September nach
Amerika abgefchoben wird.

Das polnische Militärflugwesen
Ein offenes Bekenntnis.

Der Chef des polnischen Militärflugwesens , Oberst
R ay ski,  hat seine« Rücktritt erklärt , nachdem die polnischen
Militärflieger im Rundflug Polens und der Kleinen
Entente sehr schlecht abgeschnitten haben. Bei diesem Rund¬
flug wurden von den 6 polnischen Maschinen nicht weniger
als 4 vom Wettbewerb ausgeschlossen. Oberst Nayski führte
nun die Schuld auf die Unfähigkeit der polnischen Flieger so-
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,37 . Fortsetzung.

Wir gingen hinüber in den Tresorraum . Es war g^
rade ln dem Augenblick, als der Steuermann , den eben¬
falls der Hieb deS Gummiknüppels betäubt hatte, wie¬
der zu sich kam. Er rieb sich stöhnend den Schädel
und sah uns mit blödem, völlig verwirrtem GestchtsauS-
druck an.

„Sehen Sie , eS ist so, wie ich sage!" Ich hielt Poung
baS Etsengitter hin. „Es zeigt keine Spuren gewaltsamer
Arbeit . ES ist von innen geöffnet worden, «nd er konnte

-eS von außen nachher leicht Herausstoßen . . ."
Uoung betrachtete kopfschüttelnddas Gitter.
„Waren wir alle mit Blindheit geschlagen?" sagte er.

, „Nein, nur Sie drei . . ich selbst machte Sie auf die
seltsamen Schuhe des Stewards aufmerksam", ant¬
wortete ich.

/ „Hatten Sie den Pater in dem Steward erkannt ?"
„Nein, beschwören hätte ich es nicht können. Der

Mensch ist ein Meister in der Kunst mimischer Verstellung.
Er benutzt keine Bärte oder sonstige Theaterrequisiten . ES
ist die völlige Veränderung des Gesichtsausdrucks, die ihm
alle Masken so glänzend gelingen läßt . Er benutzt wahr-

, schetnltch nur ein wenig Gestchtswachs und kann sich mit
Hilfe der völligen Umstellung seines Ausdrucks in Se¬
kunden verändern . Er hatte all die Servilität des Ste¬
wards im Gesicht. Nur eine große Menschenkenntnis kann
ihm die Echtheit der Masken ermöglichen . . . aber nun
ist er verschwunden. Seine Zwecke hat er erreicht, denn
alle großen Werte der Passagiere sind in seiner Hand . .

^ Der Kapitän unterbrach mich lebhaft.
/ „Aber Herr Svendrup , Sie vergessen, daß wir auf
seinem Schilf imd. Wie will der Mann uns entwischen?

üLnnen aÄeHmken von-AMA/Vurws» ?

Brsr-Kredsts
<8rds'YÄpeak.

Lüpiokci-Ackrenn»
AdvrakeTr

Hc-r/LN Äe -Lrme/r kKKLSI rmi/ cke hpircke gslb i-ots Sdok/NL.

Ich bin überzeugt, daß wir ihn tu wenigen Stunden
haben . . . nun , wir wissen, wer er ist . .

„Sie wissen, wer er ist?"
„Ei , der Pater l"
„Einer seiner vielen Masken. Er wird sie wegge¬

worfen haben und sie auf diesem Schiff nicht wieder
benutzen. Oder meinen Sie , daß er Ihnen an der Krüh¬
stückstafel wieder als Pater entgegentreten wird ?"

Der Kapitän schwieg verdutzt.
„Wollen wir nicht versuchen, ihn zu holen", sagte

Doung und wies zur Tür.
Es wird vergeblich sein, aber untersuchen wir ein¬

mal seine Kabine", wandte ich mich an Aoung.
„Wenn ich auch glaube, daß sie leer und verlassen

ist . . ."
Wir gingen in die Kabine.
Ich sollte ein guter Prophet gewesen sein. Sie war

verlassen. Aber er hatte auch hier seiner Krechhett eine
Krone ausgesetzt. Die Kabine war so leer, als sei sie
nre bewohnt gewesen. Weder Koffer noch auch nur einen
Teil seiner Garderobe hatte er zurückgelassen. Sogar die
Seife war aus dem Napf verschwunden.

Trotzdem mußte er sich noch vor ganz kurzem hier
gewaschen haben, denn das Handtuch war naß und be¬
schmutzt.

Auf dem Kabinentisch lag ein Zettel.
Uoung las ihn mit wutbebender Stimme vor.
„Meine sehr verehrten Herren von der Tresorwachel

Sie werden über die Ordnung tn meiner Kabine viel¬
leicht erstaunt sein. Aber Ordnung war im Priester¬
seminar eine unserer wichtigsten Pflichten. Und doch falle
ich manchmal tn alte Fehler zurück . . . denken Sie nur,
ich vergaß heute, rechtzeitig meine Stiefel zu wechseln.
Ich hatte Mr . Svendrups brennendes Interesse für meine
Stiesel erst zu spät bemerkt, doch ist es ja ein Vorteil,
daß nicht jeder so scharfe Maleraugen hat wie Svendrup.
Es ist eigenartig , wie scharfsichtig Farben die Augen
machen . . . ich bin auch ein großes Teil scharfsichtiger
geworben, als Ich Herrn Svendrups Farbenplatte betrach¬
tete ! Ich bin so verliebt tn die Palette gewesen, daß/
ich sie mitgenommen habe. Doch Herr Svendrup soll j
keinen Schaden durch mich erleiden . . . nicht wahr, et»

armer Maler I? Deswegen lege ich aus seinen Lisch zur
Bezahlung eine Fünfpfundnote . Ich glaube, er wird sich
freuen, einen so ungewöhnlichen Preis dafür erzielt zu
haben.

Ich wünsche Ihnen allen einen frohen Morgen!
Ihr sehr ergebener

James Godefroy, Pater eremit."
„Dieser Hallunke" , stieß ssjoung hervor.
Ich selbst aber war wie vor den Kops geschlagen.

Eine grenzenlose Wut zersprengte mich fast. Ich mußte
mich zusammennehmen, um nicht meine furchtbare Be-

lrzung zu verraten.
Der Kerl war im Besitz meiner Palette . Er hatte

ich durchschaut, mein Versteck der Edelsteine gefunden.
Und ich mußte den Mund halten. Durfte mit keinem

>ort meine Wut verraten , wenn ich mich selbst nicht
irraten wollte.

°" "Da? "möchw ich selbst wissen", stöhnte ich fast.
"Nichts als Hohn . . . purer Hohn . . ." rettete mich

w Kapitän auS der Klemme.

^,Wenn er mir wirklich fünf Pfund dafür htngelegt
hat , mache ich ein glänzendes Geschäft . . ." antwortete
ich und fühlte, daß meine Stimme brüchig war.

„Er war wirklich der Steward ?" . . . lenkte jetzt glück-
licherweise der Steuermann ab.

„Er war es wirklich!" sagte ich und fuhr fort : „Er
war auch wirklich der Kapitän bei der Fürstin vonAlcens-
land . . . er war auch der Unsichtbare, der den Mordver¬
such tn Kabine Nr. 13 machte, und „Er " war nicht vieles
mehr. . . aber wer ist dieser „Er" ohne Maske?"

Ja , wer war dieser Er?
Aber darauf vermochte niemand Antwort zu gebe«.
,„ . . und beinahe hätte ich Sie verhaftet , Herr Sven¬

drup !" sagte Uoung und machte ern ehrlich betrübtes
Gesicht.

(Fortsetzung solgt.) -
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Das Heer der Neichstagskcmdldaien
- - Berlin , 3. Sept . Durch die Entscheidung des Reichsmahl¬

ausschusses, der 24 Wahlvorschläge für die Ncichsliste zugc-
laffen hat, ist ungefähr ein vollständiges Bild über den Auf¬
marsch der Parteien gegeben. Freilich hat die Reichsliste
für den Wähler nur eine mittelbare Bedeutung , weil neben
ihr die Kreislisten ein selbständiges Leben führen. Die 24
Neichsrvahlvorschläge bedeuten deshalb auch schon 27 Par¬
teien, weil die Deutsch-Hannoveraner , die Konservative
Volkspartei und das Sächsische Landvolk ihre Kreiswahl¬
vorschläge zur Ausnutzung der Neststimmen mit der Neichs-
liste der Christlich-Nationalen Bauernpartei verbunden
haben. Alles in allem haben wir diesmal elf Reichs -
wahlvorschläge weniger  als 1928 und von den vor¬
handenen 24 werden mindestens zehn nur ein Veilchendasein
führen . Auch der Rest ist noch reichlich viel, wenn man sich
vergegenwärtigt , daß bei der vergangenen Wahl durch die
übertriebene Zersplitterung der bürgerlichen Parteien etwa
20 Sitze verloren gingen.

Im Mai 1928 waren in den 28 Wahlkreisen nicht weniger
als 842 Wahlkreisvorschläge eingereicht, die insgesamt 6900
Kandidaten präsentierten . Man rechnet in amtlichen Krei¬
sen damit, daß die Einsparung bei der Neichswahlliste sich
auch bei den Kreiswahlvorschlägen answirken wird, bah wir
also diesmal etwa hundert Listen weniger bekommen und
dementsprechend auch 1990 Mandatsanwärter weniger. Selbst
dann bleibt immer noch ein Heer von 8999 Ncichstagskandi-
daten, von denen höchstens jeder zehnte das Ziel seines Ehr¬
geizes erreicht. Der innere Widersinn des gegenwärtigen
Wahlsystems und die Notwendigkeit einer Reform gehen
aus diesen Zahlen mit aller Deutlichkeit hervor.

Das Ergebnis der letzten Neichstagswahl.
Bei den letzten Neichstagswahlen vom 29. Mai 1928 sind

Im ganzen Deutschen Reiche insgesamt 31 169 967 Stimmen
gleich 75,6 Prozent der Wahlberechtigten abgegeben worden,
die auf 491 Mandate lbei der Wahl vom 5. Dezember 1924
493 Mandate ) entfielen. Es haben erhalten lin runden Zif¬
fern ): Sozialdemokratische Partei 9 159 599 Stimmen lbei
der Neichstagswahl vom 5. Dezember 1924 7 881 999) — 153
Mandate (bei der Wahl vom 5. Dezember 1924 131 Man¬

dates, Deutschnationale Volkspartei 4389 290 l6 295 809) ---
73 (193) Mandate , Zentrnmspartei 3 719 899 (4118 999) --
62 (69) Mandate , Deutsche Bolkspartei 2 678 509 (3949 109)
--- 45 (51) Mandate , Komm. Partei 3 262 990 (2 799 199) ---
54 (45) Mandate , Bayerische Volkspartei 945 399 (1134 090)
— 16 (19) Mandate , Nationalsozialisten 809 999 (907 399) —
12 (14) Mandate , Wirtschaftspaket 1395 799 (1095 499) --
23 (17) Mandate , Christlich-nationale Bauern - und Land¬
volkpartei 581590 — 10 Mandate , Deutsche Bauernpartei
481 090 --- 8 Mandate , Landbund 199 609 (499 499) -- 3 (8)
Mandate , Deutsch-Hannoveraner 195 499 (262 700) — 3 (4)
Mandate . Andere Parteien 1442 900 — 4 Mandate (Sächsi¬
sches Landvolk 2 und Aufwcrtungspartei 2 Mandate ).

Im 31. Wahlkreis Württemberg und Hohenzollern waren
Sie Schlußergebnisse zur letzten Neichstagswahl folgende:
Stimmberechtigte 1716 554, Wahlbeteiligung 1172 800 —
68,3 Prozent , gültige Stimmen 1153 389. Sozialdemokraten
272 913 Stimmen (bei der Wahl vom 6. Dez. 1924 249 864)
— 4 Mandate , Deutschnationale Volkspartei 71 985 (129 598)
---- 1 Abgeordneter, Deutsche Volkspartei 63 584 (67 656) —
1 Mandat , Zentrum 235161 (278412) — 3 Mandate , Kom¬
munisten 83121 (96203) — 1 Mandat , Demokraten 199 986
(128 784) — 1 Mandat , Bauern - und Weingärtnerbund
199 986 (211279) -- 3 Mandate , Wirtschaftspartei 14 958
(6 948), Nationalsozialisten 21730 (25 280), Anfwertungspar-
tei 42 038. Andere Parteien 40 900.

Vorsicht ist bester. . .
Die zunehmende Verrohung der Wahlversammlungen

durch die extremen Parteien veranlaßt die amtliche Zeitung
des Deutschen Gastwirtsverbandes , „Das Gasthaus", zu der
Anregung , daß jeder Gastwirt , der seine Räume für Ver¬
sammlungen zur Verfügung stellt, sich durch angesehene,
zahlungsfähige Vorstandsmitglieder der betreffenden Par¬
tei zuvor eine Sicherung gegen Sachbeschädigunggeben las¬
sen sollte. Es sei bedenklich, sich die Sicherung lediglich durch
den Parteivorstand geben zu lassen: denn der Begriff „Par¬
teivorstand" und das, was hinter ihm stehe, sei etwas Un¬
sicheres. Es empfehle sich daher, die Säle nur herzugebcn,
wenn die Sicherung von bekannten, zahlungsfähigen Per¬
sonen übernommen wird.

Der französische Transozeanfluq
^ ^ ^ ^ - »j. * ^ ^ !WWW
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Unser Bild zeigt das Flugzeug „Fragezeichen" der Flie¬
ger Coste und Bellonte beim Aufstieg in Paris . Es hat die

Aus aller Welt
München baut billige Wohnungen.

Aus dem Neichsnotbauprogramm von 109 Millionen
Mark hat München zwei Millionen Mark erhalten . Mit die¬
sen Mitteln werden 420 Wohnungen einfachster Art erbaut.
Die Baupläne bewegen sich in den Ncichsrichtlinicn und
haben bereits die Zustimmung des bayerischen Staatsmini¬
steriums gefunden. Die Miete soll betragen für eine 61
Quadratmeter große Wohnung 32,40 Mark , für eine 58
Quadratmeter große Wohnung 36,82 Mark . Die Wohnun¬
gen sind bereits an verschiedene Baugenossenschaften ver¬
geben.

Sechsköpfige Familie durch Gas vergiftet.
Wie aus Oberfrohna (Sachsen) gemeldet wird, verspürten

die Bewohner eines Hauses plötzlich starken Gasgeruch und
fanden nach längerem Suchen das Ehepaar Sicher mit vier
Kindern , von denen das älteste 9 Jahre alt war , durch Gas
vergiftet tot auf. Sicher beschäftigte sich mit dem Vertrieb von
Zeitungen , hatte aber schon seit längerer Znt keinen ausrei¬
chenden Verdienst, sodaß als Ursache der Tat wirtschaftliche
Not anzusehen ist.

Holländisches Marineflugzeug abgestürzt.
In Luosdecht ist ein Wasserflugzeug der niederländischen

Marine abgestürzt und auf den Sprungturm eines Schwimm¬
bades gefallen. Der Sprungturm und das Flugzeug wurden
vollständig vernichtet. Beide Marineflieger wurden sofort ge¬
tötet , ebenso ein Junge , - er auf dem Sprungturm stand.

Fischdampser gesnnke«.
Der englische Fischdampser „Orienta " ist bet Seattle nach

einem Zusammenstoß mit dom Frachtdampfer „Admiral Nel¬
son" gesunken. Die ganze Mannschaft, die aus dem Kapitän
und ü Mann bestand, ist dabei ertrunken.

Schweres Antonnglück in Marokko.
Im Gebiet von Marokko stürzte ein Lastauto, in dem

18 Personen Platz genommen hatten , in einen Abgrund. Aus
den Trümmern wurden sechs Tote und sieben Schwerverletzte
geborgen.

Wirbelsturm über Nio de Janeiro.
Wie aus Nio de Janeiro gemeldet wird, ist die Stadt von

einem schweren Wirbelsturm hetmgesucht worden, der großen
Schaden angerichtet hat. Es sollen viele Personen getötet bzw.
verletzt worden sein.

Strecke Paris -Ncuyork bekanntlich in 37 Stunden 19 Minu¬
ten zurückgelegt.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 4. Sepiember 1930.

Kulturgcfährdung durch Arbeitslosigkeit.
Hätte die Arbeitslosigkeit nur eine wirtschaftliche un-

finanzielle Seite , dann wäre sie zwar eine schwere Not für
Erwerbslose und Steuerzahler , aber keine Gefahr für das
Volk. Nun zeigt es sich aber, je mehr sie an Dauer und Um¬
fang gewinnt, daß sie einen Kriscnherd für das gesamte Kul¬
turleben des Volkes bildet. Darauf hat Professor Dr . Brauer
in einem Vortrag eindringlich hingewiesen. Schon zeichnet sich
im Gefolge der chronischen Arbeitslosigkeit der Typ des Men¬
schen ab, der sozusagen als Beruf arbeitslos ist. Wir stehen
vor der Entstehung eines „Lumpenproletariats ", das in sei¬
ner bloßen Existenz ein Hohn und eine Anklage gegen alle
Kultur ist. Arbeitslosigkeit bedeutet zunächst eine schwere
Schädigung der Persönlichkeit. Sie ruft einen seelischen Druck
hervor , der die Energien lähmt und zur Verzweiflung an
Leben und Welt treibt . Am verheerendsten wirkt sie sich beim
Jugendlichen aus . Er kann sich vor allem in seinen sozialen
Eigenschaften nicht entfalten . Er verkümmert in seinem gei¬
stigen Wachstum. Asoziale, wenn nicht antisoziale Strömun¬
gen kommen zur Herrschaft. Entwurzelung und das Fehlen
eines geordneten Daseins und Pflichtenkreises führen zum
Ueberwuchern der Instinkte , fördern eine ungezügelte Phan¬
tastik, verwischen die Grenzen zwischen Gut und Böse und
lassen den Jugendlichen irgendwie zum Abenteurer werden.
Schon kann man in Berlin eine steigende Kriminalität fest¬
stellen. Einbruch, Raub, Erpressung usw. nehmen in beängsti¬
gender Weise zu. Es haben sich Bereinigungen 16 bis 25-Jäh-
riger mit höchst romantischenNamen gebildet, di« ganze Stra¬
ßenzüge und Stadtteile terrorisieren . Hier bildet sich «in
Verbrechertum, das eine schwere Bedrohung der Gesellschaft
bedeutet. Wenn man bedenkt, daß es am 15. April 1930 schon
62 368 unterstützte Arbeitslose unter 18 Jahren waren, bann
kann man sich eine Vorstellung machen von dem Ausmaße
der Gefahren, die gerade hier dem Volk drohen.

Neben der Persönlichkeit ist es die Familie , deren Grund¬
pfeiler die Arbeitslosigkeit ins Wanken bringt . Wo der ar¬
beitslose Vater nicht mehr Ernährer sein kann, oder wo gar
die Eltern ihren Kindern zur Last fallen, sind Autorität und
Ehrfurcht gefährdet. Wo arbeitslose Kinder von den Eltern
erhalten werben müssen, wächst man nicht in Liebe zusam¬
men, sondern lebt sich in Mißmut auseinander . Die Familie
kann ihre Funktion der sozialen Zellenbildung nicht mehr
erfülle«.

Endlich aber verhindert chronische Arbeitslosigkeit den
Aufbau des Berufsstandes , weil sie immer aufs neue Gegen¬
sätze zwischen den zusammengehvrenden Schichten der be¬
ruflichen Genossenschaft aufreißt . Verbitterung treibt zu
klassenmäßiger Anfpntschnng. In vielen Hunöerttauscnden
kann keine Bernfsfreude mehr erblühen. Darunter leidet
notwendig auch die positive staatsbürgerliche Haltung . Die
Staatsgewalt steht fortwährend Hemmungen gegenüber und
muß mit einem auf die Dauer unerträglich werdenden
Zwang zu erreichen suchen, was nur die freie Hingabe des
Bürgers gewährleisten kann.

So schleichen wie ein tödliches Gift die zersetzenden
Wirkungen der Arbeitslosigkeit durch den Volkskörper, zer¬
stören notwendige Bindungen und lebenswichtige Institu¬
tionen und tragen bas Kulturgefüge durch eine Verkehrung
oder Auflösung aller überkommenen Werte der Bolschewi-
sierung entgegen. Diese Entwicklung ist ein schweres und
ernstes Problem , an dessen Lösung alle Stände unseres
Volkes gleichermaßen interessiert sein und kein Opfer
scheuen sollten.

Notverordnung und Krankenkassen.
Zu der unter dieser Ucberschrift am Montag veröffent¬

lichten Notiz über den Antrag , den Beitragssatz bei der All¬
gemeinen Ortskrankenkasse von 7>L auf 7 Prozent herabzu¬
setzen, hören wir von gutunterrichteter Seite , baß die Be¬
triebskrankenkasse der Vereinigten Deckenfabri¬
ken  AG . in Calw, dem Beispiel anderer Krankenkassenfol¬
gend, ihren Beitragssatz von 5 auf 4 Prozent herabgesetzt hat.

„Gras Zeppelin" besucht Kassel.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" hat am Dienstag eint

Landungsfahrt nach Kassel unter Führung von Kapitän Leh¬
mann unternommen . An Bord befanden sich9 Passagiere.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Hochdruck über Mitteleuropa besteht fort, so daß für

Freitag und Samstag Fortdauer des heiteren und trockene«
Wetters zu erwarten ist.

*

Nagold, 3. Sept . Innerhalb kurzer Zeit ereignete sich
gestern der zweite Motorradunfall auf der Jselshäuser
Chaussee, der verhältnismäßig noch gut abgelaufen ist. Der
ungefähr 30jährige Gipser Lipp  aus Untertalheim kam mit
seinem Motorrad von Nagold in Richtung Jselshausen . Ge¬
genüber dem Theurerschen Wohnhaus rannte er auf einen
Randstein auf und zwar mit solcher Wucht, daß dieser aus
dem Boden heransgerissen und die Böschung herabgeworfen
wurde . Das Rad blieb auf dem nächsten Randstein hängen,
der Fahrer selbst bewußtlos auf der Straße liegen und
wurde mit dem Krankenauto ins Krankenhaus verbracht.
Die Verletzungen sind nicht gefährlich. — In der Hinteren
Gasse ereignete sich ungefähr zur gleichen Zeit ein weiterer
Unfall. Die 64 Jahre alte Frau E. HiIler  Wwe . stürzte
beim Fenstcrputzen ihrer Wohnung auf die Straße herab
Sie zog sich dabet einen Oberschenkelbruchzu und mußte
ebenfalls ins Krankenhaus verbracht werden.

SCB . Pforzheim 3. Sept . Zur Vereinfachung des Ge¬
schäftsganges sowie zur Herabminüerung des sachlichen und
persönlichen Aufwandes wurden mit Wirkung vom 1. Sep¬
tember 1930 im Bereich der Stadtverwaltung verschiedene
Dienststellen zusammengelegt. So wurde die Verwaltung der
Straßenbahn der des Elektrizitätswerkes angegliedert , sowie
die Verwaltung des Hochbau- und des Tiefbauwesens in
einer einzigen Amtsstelle vereinigt , die die Bezeichnung
„Stadtbauamt " führt . Diese Maßnahmen bedingten die Ent¬
lassung von 8 Aushilfsangcstellten , an deren Stelle die durch
Zusammenlegung der Aemter zu anderer Verwendung frei-
gcwordenen Beamten treten . Es werden von der Stadtver¬
waltung zur Zeit noch weitere organisatorische Aenderungen
erwogen, die im Falle der Durchführung zur Einsparung von
weiteren zwei bis drei Hilfskräften führen.

wp. Heilbron «, 3. Sept . Die so günstigen Odenwald-
Neckar-Eilzüge Stuttgart -Heilbronn -Darmstadt und Frank¬
furt a. M . sollten bekanntlich in den Wintermonaten ein¬
gestellt werden. Dem einmütigen Einspruch aller Kreise ist
es nun gelungen, die Retchsbahndirektion zu bewegen, diese
beiden Züge auch im Winter beizubehalten.

SCB . Gmünd , 3. Sept . Am Montag sind in eine vom
Zentrum veranstaltete Jugend -Kundgebung im Vereinshaus
eine Anzahl Nationalsozialisten eingedrungen , die ihre Auf¬
gabe darin sahen, die Redner des Abends durch Zurufe zu
unterbrechen und die Versammlung in randalöser Weise zu
stören. Als ein besonders klobiger beziehungsreicher Aus¬
druck fiel, rief einer - er Windhorstleute zum Widerstand auf,
und schon war eine Keilerei im Gange, die mit einem Hinaus¬
wurf der Störenfriede endete. Dabei wurde einer der Ver¬
sammlungsteilnehmer offenbar von einem Nationalsozia¬
listen in den Fuß gestochen und auch sonst setzte es blaue
Flecken, denn neben dem Messer wurde mit Flaschen und
Gläsern gekämpft.

wp. Jmmenried OA. Wangen, 3. Sept . Hier brach in dem
erst vor 2 Jahren neu instandgesetzten, mitten im Dorf ge¬
legenen Hofgut des Visintint aus unbekannter Ursache
Feuer aus , das sich über das Wohnhaus verbreitete . Rasch
war die Ortsfeuerwehr zur Stelle , auch die Motorspritze
Wangen, die kurz vor 1 Uhr gerufen wube. Acht Stück Vieh
konnten gerettet werden, ebenso wurde vom Inventar der
größte Teil geborgen. Mit dem Hofgut ist die gesamte ein«
gebrachte Ernte ein Raub der Flammen geworden.

verlangt un8er heutiges Leruksleben. ^ eusseiÄe Xonren-
traticin. lslkraft , I.eben8fn8clie uncjZpsnnkrükterlangen8ieüurüi«ols-Nsur°L°!L°
1 Lcliaclitel XoIs-tVlaur-l 'sbletten 1.— unck 3.— IM.



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Briefkttse.

168,92
16,49
81,51

100 hüll. G«H«u
100 Frgr .keu
ic>0 ŝ »?«iz. F.-nt-en

' Börsenbericht.
SEB . Stuttgart , 3. §>ept. Die Zurückhaltilng an der Börse

hielt auch heute an , doch waren die Kurse gut behauptet.
Kommt eine neue Geldentwertung?

In letzter Zeit mehren sich die Beobachtungen , daß gewis¬
senlose Leute aus dunklen Motiven ängstlichen Gemütern
das Märchen von einer neuen Inflation aufzubinden suchen.
Sie erklären , daß es eine neue Inflation gibt , daß die Ret¬
tung einzig darin zu suchen ist, daß man möglichst sofort sein
Geld in Waren anlegt und daß man trotz der hohen Zinsen
bauen muß usw. Der Erfolg ist überraschend . Man kauft,
man schafft an , nimmt zu hohen Zinssätzen Kapitalien auf
und glaubt sich und der Familie einen großen Dienst erwie¬
sen zu haben . Die Welt aber spricht und schreibt von der un¬
erhörten Verschuldung des Volkes , ohne zu bedenken, daß
recht oft diese Schulden in der Furcht vor der Inflation
ihren Grund haben.

Ist es nicht eigenartig , Laß das Ausland absolut nicht an
das schwarze Gespenst glaubt , das man bei uns an die Wand
malt und aus dem so gewisse Leute gern wiedsr ihr Geschäft
zu machen wünschen, wie einst 1923, als alles drunter und
drüber ging ? Das Ausland lieh Deutschland in den letzten
Jahren viele Milliarden . Sollten die großen Finanzgcnies
in Amerika , Holland , England usw. die Gelber wohl hin-
geben, wenn sie genau so dächten wie viele unter uns ? Ganz
gewiß nicht ! Diese Leute wissen, baß Politik und Wirtschafts-
nöte mit der Festigkeit unserer Währung nichts zu tun ha¬
ben. Sie wissen, daß die Reichsbank — unabhängig von
politischen Erwägungen — die Mark hält , daß das Ausland
starkes Interesse an einer gesunden deutschen Währung hat.
Diese Währung ist durch die seit fünf Jahren bewährten
Währungsgesetze unter dem Schutz der Reichsbank fest ver¬

ankert und auch international voll anerkannt . Geldknapp¬
heit und wirtschaftlicher Niedergang haben mit der Währung
nichts -n tun . Wer gleichwohl Len haltlosen GerLchren »ber
eine Wnhrungsgesährdctng Raum gibt und f.? töricht lp . seine
Ersparnisse zwecklos anLzngeben »der im Ausland zinsbar
anzulegen , sei sich darNber klar , daß er damit dazu LrirrSgl.
unserer unter den Kriegdverluste « leibenden Wirtschaft das
Lebensblnt zu entziehen und damit große Rot unter das
ganze Volk zu bringen.

UnsallverhütnngSmaßnahmen bei Schulfahrten mit der
Eisenbahn.

Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion Stuttgart sind
in letzter Zeit auf Schulfahrten in der Eisenbahn mehrfach
dadurch Unfälle vorgekommen , daß Kinder die Arme mit
Taschentüchern , Fähnchen oder Wimpeln aus den geöffneten
Fenstern der Personenwagen hinausgestreckt haben und dabei
durch Anstretfen an Signalmasten und anderen feststehenden
Gegenständen oder an vorbeifahrenden Zügen verletzt wor¬
den find. Auch das bloße Hinausbeugen des Oberkörpers aus
dem Wagenfenster kann , besonders bei der Fahrt durch Kur¬
ven, schlimme Folgen haben . Durch Erlaß des Kultministe¬
riums ist deshalb den Leitern von Schulfahrten (Schulaus-
flllgen , Fahrten in die Ferien oder Schullandheime usw.j zur
Pflicht gemacht worden , die Kinder vor und während der
Fahrt auf die erwähnten Gefahren aufmerksam zu machen,
Fähnchen , Wimpel und andere Gegenstände , die bei den Fahr¬
ten miigeführt werden , sind im Innern der Eisenbahnwagen
zu verwahren.

Produktenbörse «nd Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hanptverbandes Württemberg «nd

Hohcnzoller « S . B.
8 . C. Berliner Prodnktenbörse vom 3. Sept.

Weizen märk . 248—253, Roggen märk . 187, Braugerste
204—222, Futtergerste 185—198, Hafer alt 178—191, dto . neu
157—188, Weizenmehl 28,75—36,75, Noggenmehl 25,75—28,
Weizenkleie 9,25—9M1, Roggenkleie 8F0—8,90, Viktoriaerb¬
sen 30—34, Futtererbsen 19—20, Peluschken 21—22, Ackerboh-

uen 17—18ch0, Wicken 21 —schsg, lllapskuche » 10,60—11,80,
Leinkuchen 17,80- 1/;. Trocken schnitzet 7M —8,60, Soyaschpot
1430— UlljULn.e -nc: Tendenz : nervös.

Wettderstadtcr Marktbericht.
Zufuhr : l/H Stück Milchschweine . Preis : 40—68 Mark für

das Mmr . Haube ! gedrückt,- Preise weiter zurückgehcnd.
Viehpreise.

SHingen a. D .: Kühe 380—170, Kalbeln 470—550, Jung¬
vieh 180—340 Mk . — Giengen a. Br .: 1 Paar Stiere 550 bis
700, Kühe 450—650, Kalbeln 460—620, Jungvieh 200—100,
Farren 220—500 Mk . — Kirchheim u. T .: Farren 410—720,
Ochsen und Stiere 450—950, Kühe 250—900, Kalbeln 470 bis
800, Rinder 240- 560 Mk.

Schwcincpreise.
Backnang : Milchschweine 21—33 Mk ., Läufer 70 Mk . —

Bühlertann : Milchschweine 30—33 Mk . — Buchau a. F . :
Milchschweine 20—25 Mk . — Ehingen a. D .: Ferkel 22—30,
Mutterschweine 170- 210 Mk . — Niederstetten : Milchschweine25—35 Mk.

DU örtlich-n SUlnh<md«lS,«tIe dürsrn lelbstvrrMdlich nicht an den Börsen- und
Graßhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichenB-r-kehrSkostrn in Zuschlag kommen. Die Schnstltg.

Erhaltet de« Vögeln ihre Winternahrung.
Man sieht des öfteren Frauen und Mädchen mit ganzen

Sträußen von Beeren von Spaziergängen zurückkchren . Sie
wissen vermutlich nicht, daß sie unseren Standvögeln , d. h.
denjenigen , die nicht nach dem Süden wandern , damit fast
ihre einzige Winternahrung rauben . Da kommt in erster
Linie die Eberesche in Betracht . Besonders beliebt sind bei
den Vögeln auch die schwarzen Holunderbeeren . Ein Licb-
lingsvesper unserer Vogelmelt bilden ferner die Beeren des
wolligen Schneeballs und des gemeinen Schnceballs . Der
elftere treibt im Mai und Juni Schirmtrauben mit kleinen
weißen Blüten . Die Beeren sind zuerst grün , dann hochrot
und zuletzt schwarz. Der gemeine Schneeball , der ebenfalls
im Mai und Juni weiße Blüten hat , die äußeren größer uni»
strahlend , bekommt rote Beeren . Schnecball wird der Strauch
genannt , weil der Blütcnstanü einem Schneeball ähnlich sieht.

Demsitzk DMsMtci. Seiis-t SmmsMlei.
Einheitsliste Rr. S

Morgen 3° »eitag,  den 8. ds . Mts . findet im
Gasthaus zum „Hirsch - in Gechingen  eine

Wahlversammlung
statt. Hiezu ergeht Einladung an jedermann.

Der Wahlausschuß.

Christlicher Wksdknst.
Morgen Freitag,  8 . September 1SS0,
abends um8Ahr , findet im Weiß 'schen Saal

in der Badstraße, eine öffentliche

Versammlung
des Christlichen Bolksdienstes statt, bei der

über das Thema gesprochen wird:
.Ser Christ und die bevorstehenden

ReWWMhIen*
Zu dieser Versammlung ist jedermann herzlich ein¬

geladen. Freie und ungehinderte Aussprache.
Restauration findet nicht statt.

TWWrBMrdiklist,SrWimk Calw

Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 6. und
Sonntag , den 7. September 1830 stattfindendrn

Hochzeitsfeier
in unser elterliches Haus , Gasthaus z. . Löwen"
in Alzenberg sreundlichst einzuladen.

Alfred Kleinbeck Maria Wurster
Dültlingen Alzenberg

Kirchgang 12 Uhr in Altburg
Wir bitten, die» statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wolle».

Größere Anzeigen
tags zuvor aufgeben

lieber dieses Thema spricht am kommenden Sonntag , den
7. September , im Weitz schen Saal , nachmittags 4 Ahr

Landtagsabgeordneter Karl Oster»  Stuttgart.
Alle Wähler und Wählerinnen in Stadt und Umgebung sind zu
dieser Wahlversammlung sreundlichst eingeladen. Kein Eintritt!

Sozialdemokratische Partei Calw
l DraLsaSea aller Art

liefert rascha. Wer„»er AM"

Autofahrt nach Baden- Baden
am Treitag , ö. September über Wilddad , Murgtal,
Schwarzenbachtalsperre, Böhler Höhe. Herrenalb, Dobel.
Kartenoorvrrkauf Bigarrenh . Schaufelberger , Calw.
Abfahrt 7 '/. Uhr. Preis RM . 7.80
AiitMrmlciWA. Wälder, Hirsau,

Telefon 187.
SS»

Ltuttsart, LsttleiÄrslls2S
von üerkekeruriklr

«erveilsrrl llr.Nsx well

Neuhengstett—Bad Liebenzell
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 6. Sep¬
tember 1930, stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Rößle " in Neuheng

etstett sreundlichst einzuladen.

Paul Iourdan Emma Geier
Tochter des Karl Geier

Schlossermeister
Bad Liebenzell

Kirchgang 1 Uhr in Neuhengstett

Sohn des Ludwig Iourdan
Küsermetster, Neuhengstett

Wir bitten die» statt jeder besonderen Einladung
entgegenzunehmen.

^7

liefe! Wurster
Willy Eckstein

grüßen als Verlobte

September IS30.

Alzenberg Stuttgart

Stammheim
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Treitag,
d«n 5. ds . Mt «. , vorm.
S Ahr geg. bare Bezahlung:
I guterhalleliev Plösch-
divan, ferner1 guter-
Wenes Fahrrad,sowieI älteres Motorrad.
Zusammenkunft b. Rathaus

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Talw

Shngomach.

Selbsteingemachte»Sauerkraut
empfiehlt

Ehr. Hügels

z»LWihea
MzWische

bessere Leder- «ad
einfache SiShle

hat billigst abzugeben
Christian Buhl

Lederstr . »S.

Schöne

3-Zimmer-
Wohnung

sofort zu vermieten.
Lass Boley , Hirsau.

Lnveltem Ae
ldr llbrstrsedlel
llured lleklsme!
l-eb e» 8t « vor ck«n» ICarkt«
tm Lnliver Tnz-dlstt »ocli
«!r>« 7k»»«lz-« «ok, 8t « «r-
r«!ck«n Ittrsn 2!*r««L
»iclisrn . «nk ktU1jx«t « lVet »«

MUrUmalvi »' »

empfehlen:

Weizenmehl
Spezialo
-S'1.40

Feinster

Anrrngmehl
1 . S0SPsd

Bti.

Phanko «Sold
allrrfeinste»

Konsebiwehl
Margarine

Würfel
Reines amerik.
Schweiae-
Schwalz

find unübertroffen an Güte und Preiswürdigkett.
Beste Wollfüllung u. Satin , Is. Handarbeit , v. 32.50 ^/l an.
Daunendecken in allen Prei »lagen. Umarbriten ölt. Decken

FachmännischeBeratung .^ ersönlich. Besuch unverbindlichSteppdecken - RLHeeet
G. Widmaier, OstelsheimO.A. Calw.

in jed.Größe vorrätig , massiv Gold,d.Paar v.1v Mk . an

Uhren - Optik - Goldwaren
schwer versilberte Bestecke

Carl HMer. Calw. Rr . 14 u. 17

Inserieren bringt Gewinn!
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